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Die wilde Jagd . 67

Eiebenan (aufſtehend ) . Und nun gehen wir nach Hauſe ,
Kind. Auf das Ehepaar können wir doch nicht warten .

Paul (will die Pakete vom Tiſch aufpacken) . Ich trage Ihnen
die Sachen nach.

Helene . Nein , für heute ſind Sie dispeenſiert . ( Sie klingelt. )
Paul (für ſich). Ich weiß noch gar nicht , ob ſie mich will ,

— ſtehe ſchon unter dem Pantoffel .
Corenz — nt durch die Mitte ) .
Helene . Lorenz , 1 Sie ſo freundlich und packen Sie

uns die Geſchichte dda in eine Droſchke .
Lorenz . Wird beſorgt . ( Er nimmt die Pakete.
Paul (iſt ihm behilflich).
Lorenz ( dann ab durch die Mitte ) .
gelene . Und wenn Sie Ihre neue Stellung angetreten

haben , Herr Krüger , dann finden Sie ſich heute Abend ein,
an dem bekannten runden Tiſch . Wir wollen auf das frohe
Ereiguis eine feierliche Taſſe Thee trinken .

Paul . Was ſagt der Herr Sanitätsrat dazu ?
Liebenau . Der hat überhaupt gar nichts mehr zu ſagen .

Auf Helene blickend. ) Er hat nur noch eine einzige Aufgabe
zu erfüllen ; aber die iſt ſchon der Mühe wert , um noch ein
Weilchen am Ofen zu ſitzen . Empfehle mich Ihnen , Herr
Prokuriſt ! ( Er geht ab. )

Helene (folgt ihm) .
Paul ( Helene an der Thür zurückhaltend ) . Helene , ich muß Ihnen

ſagen Ihnen geſtehen , daß mein ganzes Herz -
Helene (ſchnell). Jetzt nicht ! ( Sie ſchlägt die Thür hinter ſich zu. )
Paul (blickt traurig auf die Thür) . Ach Gott !
Helene (noch einmal durch die Thür ſchauend) . Aber heute Abend

vielleicht ! ( Sie wirft ibm eine Kußhand zu, dann ſchnell ab. )

Auftritt .

Später Lorenz.

Hiebenker

Paul . Dann Max.

Paul ( außer ſich vor Freude) . Sie hat mir eine Kußhand zu⸗
geworfen ! Eine Kußhand ! Sie liebt mich ! Ich werde ſie
heiraten ! Ich lebe mit ihr auf einer einſamen Inſel , und
der Vater ſitzt am Ofen , und ich thue alles , was ſie will
alles ! Ich bin ſo glücklich , ſo unſinnig glücklich —
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Die wilde Jagt

Mar (von rechts , ebenfalls in freubiger Erregung ) . Da bin ich
wieder .

Paul (eilt auf ihn zu und umarmt ihn). Max , Doktor , Freund ,
ſie liebt mich!

Max . Wer ?
Paul Gu ſich kommend) . Ach ſo, das weißt du nochgar nicht.

Helene ! Helene Liebenau ! Er eilt zur Mittelthür und ſtellt ſich
in dieſelbe. ) Siehſt du , hier ſtand ſie und ſah mich an und

ſagte : „Heute Abend vielleicht !“ und warf mir eine Kuß
hand zu — ſo! ( Er ahmt ihr nach. ) Iſt das nicht deutlich ?
( Er kommt wieder vor. )

Mar . Nun , ich gratuliere dir von Herzen ! — Auch mir

iſt eine große Freude widerfahren .
Paul . Biſt du auch verliebt ?
Max. 315 Ich bin doch verheiratet !
Paul . Ach Pardon , das hatte ich ganz vergeſſen .
Mar . Als ich in mein Kolleg kam, wurde mir von den

Studenten eine Ovation bereitet anläßlich der Herausgabe
meines Werkes . Einer hielt eine Anſprache , dann hielt ich

auch eine Auſprache , und dann gingen wir alle nach Haus ;
denn ich war zu gerührt , um meine Vorleſung fortſetzen zu
können .

Paul . Das iſt ja ein ſchöner Erfolg .
Max . Ich will es meinen ! Das macht Aufſehen , davon

wird man ſprechen —

Lorenz ( ommt durch die Mitte mit einem großen verſiegelten
Schreiben ) . Ein Brief für den Herrn Doktor ! ( Er überreicht
es und geht durch die Mitte ab. )

Max . Ein Brief ? Ein ſo großer Brief ! ( ér ſieht ihn an
und greift ſich nach dem Herzen. ) Aus dem Miniſterium !

Paul . Du wirſt ja ganz blaß !
Max (den Brief mit zitternder Hand erbr 1 . — Meine Beru⸗

fung ! Meine Anſtellung Zum Profeſſor ! Das Ziel jahre⸗
langer Kämpfe erreicht ! Der Fleiß meiner Nächte belohnt !
Ich habe einen Platz in der Welt , ich bin nicht mehr der
Mann meiner Frau , ich bin ihr ebenbürtig — ich — (Er
ſinkt auf einen Stuhl und bricht in Schluchzen aus. )

Paul . Max , komm zu dir , ermanne dich —!
Mar c(ſich erhebend) . O — es iſt nichts ! Es iſt die Freude —
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die Freude ! Meine Nerven meine erſchütterten Nerven !
Paul , ich bin ein glücklicher , ein überglücklicher Menſch !

Paul ( varm) . Das freut mich, daß unſer Glück an einem
Tage geboren wurde .

Mak. O du kannſt nicht ahnen , was das für mich be⸗
deutet ! Du weißt ja nicht , was ich gelitten habe. Es war
eine unabläſſige Folter — die ganze Zeit ! Und mir nun
ſagen zu können : biſt etwas geworden , durch eigene Kraft ,
durch eigene ehrliche Arbeit ! Du ſtehſt nicht mehr zurück
hinter deiner gefeierten Frau ! Du kannſt kühnlich das Haupt
erheben und mit ihr hinaustreten in die Welt ! O Paul ,
das iſt ein Gefühl des ſeligſten Stolzes !

Paul . Ich kann es dir nachempfinden .
Mar . Und was wird Melanie ſagen ! Warum iſt ſie nicht

hier in dieſem großen Augenblick ? Ihr —ihr zuerſt möchte
ich mein Glück entgegentragen . Ja gewiß , ich will ſogleich
nach ihr ſchicken!

Paul . Ich erbiete mich zum Kurier . Wo iſt ſie denn ?
Max . Bei Frau Cruſius.
Paul . Das iſt nicht gut möglich .
Max . Wied
Paul . Frau Cruſius iſt ja geſtern ins Bad gereiſt . Ihr

nervöſer Zuſtand nahm derart überhand , daß ſie ihre Kur
beſchleunigen mußte .

Max. Das iſt nicht wahr ! Das muß ein Irrtum ſein !
Paul . Ich ſelbſt bin an der Bahn geweſen und habe ihr

einBouquet überreicht .
Max . Du haſt geträumt . Es kann nicht wahr ſein !
Paul . Aber warum denn ?
Max . Vor einer Stunde hat Melanie einen Brief von

Frau Cruſius erhalten , welche ſie erſuchte , zu ihr zu kommen .
Panl . Du wirſt dich verhört haben .
Max . O nein —o nein ! Ihre Blicke leuchteten , als ſie

dieſen Brief las .
Paul . Vielleicht irgend eine kleine Überraſchung , ein Ge—

heimnis
Max . Und hier vor meinen Augen hat ſie ihn einge⸗
ſchloſſan und den Schlüſſel abgezogen ; das thut ſie ſonſt
niemals . Niemals !



70 Die wilde Jagd .

Paul (der in der Nähe des Tiſches ſteht). Da ſiehſt du am

beſten , wie dein Mißtrauen dich täuſcht . Die E hieblade

ſteht offen .
Mas lerſtaunt ). Nicht möglich !
Paul . Und ebenſo wirſt du auch den Namen falſch ver⸗

ſtanden haben .
Max . Nun muß ich dir aber wirklich beweiſen , daß ich

meine fünf Sinne noch habe. Er geht zur Schieblade. ) Der

Brief muß obenauf liegen . ( Er findet den Brief. ) Hier ! —

Dieſe Handſchrift — das iſt das muß — vom Baron
Troll ! — O meine Ahnung !

Panl (will ihm den Brief entreißen ) . So gieb doch her , du

großes Kind !
Aar . Laß ! ( er lieſt .) „Teuerſte Freundin ! Noch heute

wird es ſich entſcheiden . Ich hoffe , daß ich Ihnen endlich

das erſehnte Glück bringen kann . Ich wage nicht ſelbſt zu
kommen , weil ſonſt alles Ihrem Herrn Gemahl verraten
werden könnte . Ihr ewig ergebener —“ O der Bubel

Panl (eindringlich ). Du biſt von Sinnen , Max , vollſtändig
von Sinnen . Irgend ein Mißverſtändnis , das ſich aufklären
wird , aufklären muß ! Das iſt nicht der Brief eines Lieb⸗

habers .
Max . Aber der Brief eines Verführers ! Und ſie iſt bei

ihm in dieſem Augenblick , in dieſer Stunde , in welcher ich
ihr mein ganzes reines Glück wie ein Brautgeſchenk zu Füßen
legen wollte ! — Er ſoll ſich verrechnet haben , ganz und gar
verrechnet ! ( er will fortſtürzen . )

Paul (ihn zurückhaltend) . Max , ich bitte dich, was willſt du

thun ? In dieſem Brief iſt nicht der Schatten eines Schuld⸗
beweiſes . Du kannſt nicht im Ernſte deine Frau ſolch einer

That fähig halten — du kannſt es nicht , wenn du nur ruhig
nachdenken willſt .

Mar . O ich bin ruhig — ganz ruhig ! — Strebte ſie
nicht immer in dieſe glänzende verderbte Welt ? Ließ ſie
ſich nicht den Hof machen , während ich in meinem Stübchen
ſaß ? Warum glaubte ich auch ſo feſt an ihre Liebe ! Warum

wähnte ich, dieſes glänzende Geſtirn werde dereinſt mein ſtilles
Haus erwärmen ! Ich ſtrebte ihr nach , raſtlos , atemlos :
nun ſtehe ich am Ziel und bin elend , elend !
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Die wilde Jagd . 7¹

paul . Bedenke doch, wenn du dich täuſcheſt , wenn du ihr
unrecht thuſt

Max . Sei unbeſorgt , ich werde ſie nicht ungehört ver⸗

dammen .
elanie (hinter der Mittelthür ) . Mein Mann zu Hauſe ?
Mar . Da iſt ſie ! ( Er eilt zum Tiſch und zieht die Schlüſſel ab. )

Schnell ! Laß uns allein ! ( Da Paul widerſtrebt , ſich beherrſchend. )
Du ſiehſt ja, daß ich ganz ruhig bin . ( Er drängt ihn nach rechts. )

Hier , durch mein Zimmer !
Paul (beſchwört ihn noch einmal ſtumm, dann topfſchüttelnd rechts ab).

Melanie ( kommt durch die Mitte ) .

Achter Auftritt .

Marx. Melanie .

Melanie (nit freuviger Ungeduld nach vorn eilend). So iſt es

wahr ? Wirklich wahr ? ( Sie findet auf dem Tiſch das Berufungs⸗

ſchreiben. ) Ja , da ſteht es ſchwarz auf weiß ! Welch ein

Freudentag ! Unſer ſehnlichſter Wunſch erfüllt ! — Nun , du

Sonntagskind , du glücklicher Profeſſor , hat die Freude dich

ſtumm gemacht ?
Mar (geht auf ſie zu, zitternd ). Melanie , wo kommſt du her ?

Melanie (ſieht ihn an, erſchrickt' h). Um Gottes willen , wie ſiehſt

du denn aus ?
Max (faßt ſie am Arm, wild) . Wo kommſt du herd
elanie . Von — von Frau Cruſius .
Mar . Du lügſt !
Melanie (ſtart ). Max !
Max . Frau Cruſius iſt ſeit geſtern verreiſt .

Melanie . So habe ich wohl einen Grund , es dir nicht

zu ſagen .
Hax . Dann werde ich es dir ſagen . Du warſt bei dem

Baron !
Melanie . Wie kannſt du glauben —1
Max . Ich will dir die weiteren Unwahrheiten erſparen .

( Er hält ihr den Brief vor. ) Da !
kelanie . Mit welchem Rechte konnteſt du —

Max . Mit dem Rechte des Gatten , der ſeine Ehre ver —

teidigt !
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